
 

 

Impuls zu Simon von Cyrene  
1.) Ein einziger Vers, der von ihm zeugt. Nur einen Augenblick in der Bibel hat dieser Mann. 
Und doch ist sein Name da. Fest eingraviert, nicht wegzudenken. Ein einfacher Mann, der 
vom Feld kam. Ein ‚Dahergelaufener‘. Kein barmherziger Samariter. Er wurde gezwungen. 
Vielleicht wählte ihn ein römischer Soldat, weil er stark aussah und Jesus am Ende seiner 
Kräfte? So sagt es die Tradition: dreimal gefallen. In den Evangelien steht davon nichts.  
War es zu anstößig, dieser Gedanke des ohnmächtigen Gottessohns?  
Vielleicht wurde Simon herausgepickt, weil er immer aus der Menge stach, weil er groß und 
kräftig war, weil seine Haut dunkler war? Der Cyrener – aus dieser alten griechischen Kolonie 
im Norden Afrikas, heute in Libyen. Cyrene war eine große Stadt. War dieser unfreiwillige 
Helfer Jesu ein dunkelhäutiger Jude1? Migrant oder Heimkehrer? Vieles ist nicht gesagt. Ein 
einziger Vers in den Evangelien. Nur ein Augenblick: 
 

Ich lese aus Markus 15, 20 

…und sie führten Jesus hinaus, dass sie ihn kreuzigten. 

21 Und zwangen einen, der vorüberging, Simon von Kyrene, der vom Feld kam, den 

Vater des Alexander und des Rufus, dass er ihm das Kreuz trage. 

Bei Lukas heißt es ganz ähnlich (23,26): 

Und als sie Jesus abführten, ergriffen sie einen, Simon von Kyrene, der vom Feld kam, 
und legten das Kreuz auf ihn, dass er's Jesus nachtrüge. 

2.) „He! Wer bist du?“  

„Ich? Simon.“ 

„Wo kommst du her?“  

„Vom Feld, ich habe gearbeitet, den ganzen Tag… Also, ich meine, hier aus der Gegend.“  

„Lüg mich nicht an, ‚Simon‘! Ich seh doch dass du nicht von hier bist. Wo kommst du her?“  

„Cyrene, vor vielen Jahren. Ich lebe hier.“ 

„Cyrene? Im Süden, bei der Wüste und den Fremden. Du kommst gerade recht ‚Simon 

desertum‘, Wüstensohn. Wenn du durch die Wüste gekommen bist, dann wirst du nicht so 

schnell schlapp machen. Den hier haben alle verlassen und er ist schwach. So, und nun nimm 

endlich das Kreuz, trag mit.  

Er soll nicht sterben, bevor wir da oben sind. Nein, das wird dauern.  

Jetzt los! Wir haben nicht den ganzen Tag Zeit und du kennst das Gesetz.“ 

Plötzlich sind alle Blicke auf ihm: Simon. Zur falschen Zeit am falschen Ort. Hätte er nur 

wenige Augenblicke länger die Furchen mit der Hacke gezogen. Er war doch nur auf dem 

Heimweg aber die Wege haben sich gekreuzt. Sein Weg und der Weg dieses Mannes, der 

zum Tode verurteilt war. Der von der kleinen Gruppe römischer Soldaten, befehlsgemäß den 

Weg in sein Verderben getrieben wird. Simon weiß, dass die Soldaten das Recht haben, 

willkürlich Lastenträger zu verpflichten. Was bleibt ihm schon übrig? Also kommt er zaghaft 

näher. 

Ein unnatürlicher Mantel hängt ihm an den Schultern herab, darunter ein ausgezehrter 

Körper mit Striemen – Simon senkt den Blick. Kein schöner Anblick. In was ist er da nur 

 
1 „Der Tradition zufolge ist Simon wegen seiner Herkunft aus Libyen der erste Verehrte mit schwarzer 
Hautfarbe.“ Schäfer, Joachim: Art. Simon von Cyrene, in: 
www.heiligenlexikon.de/BiographienS/Simon_von_Cyrene.html Stand 30.03.21. 

https://www.heiligenlexikon.de/BiographienS/Simon_von_Cyrene.html


 

 

hineingeraten? Der Soldat zerrt ihn ruppig heran. Die Gaffer am Wegrand waren gleich 

zurückgewichen, hatten den Blick auf Simon freigegeben. Froh, dass es sie nicht getroffen 

hat. 

Simon ist abgestoßen und seltsam angezogen zugleich. Er ist diesem Mann auf der anderen 

Seite des Balkens nun ganz nah, hört seinen Atem, riecht den Schweiß.  

Plötzlich, nur für einen Moment, blickt der andere unter dem Dornenkranz herüber. Ihre 

Blicke kreuzen sich. Fast erschrickt Simon. Was für ein Blick! Er hätte mit Hähme gerechnet, 

ja. Mit einem fiesen Verbrecherblick der sagt: „Ich bin zwar verurteilt aber du? Sieh dich an. 

Du bist jeden Tag dem Tod geweiht, der Willkür ausgesetzt. Deine Hautfarbe gilt noch 

weniger als meine Verbrechen.“ Aber dieser Blick war anders. Das war kein Verbrecherblick.  

War es Dankbarkeit? Es war jedenfalls ein tiefer Blick. Als hätte er in bekannte Augen 

gesehen. Doch das war unmöglich. Nur ein Augenblick, aber Simon spürte, dass dieser 

Augenblick etwas veränderte, als konzentrierte sich die ganze Welt für einen Moment lang 

hier an diesen gottverlassenen Ort auf dem Weg nach Golgatha, als stünde die Zeit für einen 

Moment still. Alles herum schien plötzlich weit weg – verschwunden der Trubel und Lärm, 

nur die flimmernde Hitze und diese Augen voller… Wille? Leben?  

„He, Simon!“ Der Soldat. Simons Hände greifen das grobe Holz. Zupacken, das kann er, muss 

er können. Er ist wieder zurück, greift am oberen Ende. Was dieser Balken wohl wiegen mag 

- 120 Pfund? Der andere wird weggestoßen, voraus geschickt, seinem Unheil entgegen. 

Simon schleppt das Kreuz hinterher. Schritt für Schritt muss er das Kreuz hinaufschleppen.  

Ihm hilft keiner der Umstehenden, er ist ja der Fremde, ihn hat es ja getroffen. Fast selbst 

schon Verbrecher. Auch ihn treffen abfällige Blicke, das ist er gewohnt. Auch ihn treffen 

Beschimpfungen, einer spuckt aus. Häme und Hass brauchen Zielscheiben. Schon immer. 

Egal wen es trifft, solange nicht mich. Sein Unheil ist das Glück der anderen. Trügerisch 

geschlossene Reihen. 

Wie er den Weg mit der schweren Last bewältigt hat, das war ihm später ein Rätsel. Oben 

stürzte den schweren Balken von der Schulter, als wäre es die Last der Welt.  

3.) Ob Simon dabeiblieb? Wer weiß.  

Aber dieser Augenblick – so stelle ich es mir vor, der hat sein Leben verändert.  

Er hat Gott geholfen in der Schwäche.  

Simon, der Fremde, ganz andere, wurde zum Helfer, ganz nah – wie ein Freund.  

Simon. Wurde zum Fels, was der andere nicht sein konnte.  

Simon (שמעון Schimʿon). Das hebräische שמע (Schamʿa) heißt „hören/zuhören“. Simon - „Gott 

hat gehört“. 

Wo Gott bei alledem war, Simon? 

„Einer trage des anderen Last;  

so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.“ 
Galater 6,2        Amen 
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